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Vis Kriegslage im Westen .

Kriegsnni .be Gefangene .
Kerli « , u . Juni . (W .T.B .) Die Gefangenen

Mätia« l in allem töa Annahmen der deutschen
Mrmig . Der Gegner war dieAnral auf den Stoß
vorbereitet . Die Leute Aagen , daß sie in den
lHten Wochen unausgesetzt in Alarmbereit -
f l ö fi gehalten worden seien. Allnächtlich gab es
»wohl fiir die KaiNpftruppen wie für die im Hin -
-raeiänds 'bereitgehaltenen Reserven Alarmiibungen .

Lg deutsche Artilleriefeuer scheint einen großen
des Gegners völlig entnervt zu haben . Die

[tfit Nachdruck zur >Schau getragene Kriegs m ik •
digkeitiunh die offen geäußerte Freude übex
das Gefangensein mag fiir diesen Mangel
oit Widerstandskraft günstige seelische Voraussetzung
«n geschaffen halben. Gefangene der 18. Jnfan -
t-rieoivision , die uach dein deutschen Angriff mit
Möereil Divisionen der Heeresreserve in die Schlacht
geworfen wtttöe , ohne das Schicksal wenden zu köit«
iien, äußerten sich niederg « schlage n dariiber ,
daß sie in den letzten Wochen ' von verlustreichem
Kampf zu verlustreichem Kmnipf gejagten fmnzöst»
W DwKonen kaum noch zur Ruhe kämen., um sich
iiuherlkch und innerlich festigen &t können. Die
LsBe chatten erst kürzlich im Seneca -Walde bei der
in » alkßerst blutigg Mmpfe zu bestehen. Nun bat
sie das Schlachtenschicksal wisder in imWckliche und
erfolglos« Kämpfe gerissen .

Hl
Ei« amerikanisches Rede-Moitstvum.

Aus N e w York wird gönteldet : Expräsident
Lqft befürwortÄg in einer Rede, daß die Ver-
einigten Staaten in Rußland ein « neu «
Front organPeren ni'üßten . Wir sagten bereits ,
>Mbe Taft , daß wie die Deutschen geißeln
Bissen. Wir können es und wir werden noch mehr
Geld, Mmrtion und Soldaten liefern , da wir di«
BÄt von dem M o n st r u m des deutschen
Uilita rismus befreien wollen.

Berlin , 11 . Juin . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger
liiÄbst die Verleih ung des Eichenlaubs zum
Orden Pou r le r i te an den GeneM der In -
sinterte von E '

berhardt , und den. General .
iMor Maerckler und des Ordens Po u r le
nl ^ rite an den Generalleutnant Grliner t und
dm Owstleuwant Merkel

Der Krieg 5m See .
10 500 Tonne « versenkt .

Berlin , 11 . Juni . (W .T .B . Amtlich.) Im
'Sperrgebiet u m En g l a n d wurden neuer -
ijuas durch die Tätigkeit unsere ? N -Bvote 1 » !>W

vn -gistertonnen Hmtdelsschiffsraumes der«

Der Chef des Admiralstads der Marine .
Verlin , 11 . Juni . m .ZSÖ .) Aus Brasilien

Wttßt die! Financial Tiines vom 23 . Juni die Nach¬
richt . daß infolge des T o n n a g t tu a n g el s dre
Verschiffung der letzten K a f f e e r n t e, die sich auf
die rissige Menge von 18 Millionetr Sack belief,
Bßtenteils unterblieb . Jnfolgedessön And in San .
tos, dein wichtigsten Ausfuhrhafen dort , die Lager -
Kisec voll belegt . Die brcWian -ifche Regierung
»nd die Dockgösellschaft bsschleunigt den Bau neuer
Lagechäusör . Der 'Kaffeepflanzerverband brachte
^,2 MWvnen auf , um durch lebhaftere Anpreisung

KasseAierbrauchös. in den Vereinigten Staaten
wtt Absatz zu heben rmd sich Ersatz zu schaffen für
w stüher an Deutschlanld verkauften Beträge .

Ane « itfpvechsilde Nachricht über die durch den
Wrfluß an Zucker hervorgerufen « Not der
«uckerpf lanzer - und H ä n d le r ' bringt das
Mrnal of Commerce vom 6/ April ans Manila
W Uoilo , den Hartpthafen der von den Vereinig «
M Staatcin annektierten ^ ehemals spanischen
Wllppimit . Dringeird wird dort S ch i f f s r a u in

11 ft, um den sich in Massen ansammelnden
Äcker fortzuschaffen. Der Zucker der neuen Ernte

bereits herein , und noch sind die Lagerhäuser
K Tausenden von Tonnen der alten Ernte ange-
Mt. Diij Ernte ist itnbeMuflich , weil sie nicht nach
Uircha geschafft werden kann . Der U-Bootkrieg
MlZt dein Wohlstand dieser Kolonien fast unheil -
& ®lni^en - Auch wird befürchtet, daß Deutsch-

dem Kriege voir seiner starken Waffe des
Kr ^ n Verzichtes auf frenrde Kolonialerzeug -
^ ^ bmuch mach .'n wird iind daß Bralsilien sowie
^ ^ M 'VPinen dann ihren bDen Kunden dauernd

^ ' beu U -Boot Berseukungen an der amerikanischen
' Küste.
Jg , « . 3unt (W .T .B . ) Die Pariser Ausgabe
fc s090 Tribüne vom 7 . Juni bringt eine lange
i « itf Drähtiing über die Tauchbootder -
A -i .- 'ingen au der amerikanischen
LL e' \üotin *» mt : „Die Annahme , daß die
jlS »! ' , die wenigstens 15 Schiffe in einer vor-

geringen Entfernung von der Küste
m al? ff - " ' "" ch Europa zurückgekehrt seien , hat

i'irf .' ch erwiesen, da von einem Zerstörer 48
"̂ ^ . unch dein letzten Opfer aufgefischt wor -

Modi»' r
''c interessanteste Erfahrung machte die

;fiiie i 5 des versenkten Schoners „ Edna "
, welche

to inih • n 9 nu Bord des Tauchbootes festgchal-
ferk Die Mannschaft des Tauchbootes er-
^ o ck c

"
s

" * ' ch ^ " ud habe eine permanente
" 'er a >u eri kan ische u K iiste er-
Tauchboot habe Kiel . mit Proviant für

Ghr ^ verlassen, aber man beabsichtige ein'— Mcfiben und den Proviant von ge -

Der große ftanzösifthe Gegenangriff zur wiedereinnähme
öes höhenblocks gescheitert. Sisher 1ZSSS Gefangene.

Räumung öes Larlepomt ^ Valöes ömch Ken . Keinö . Vergebliche

feindliche Angriffe bei Chateau Thierrp .

Tagesbericht vom
Großen Hauptquart ^ r ,

Grones Hauptquartier , 12. Juni .
(W .T .B. Amtlich.)

Westlicher Xeiegsfchuc .pwZ .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Artilleriekampf wechselnder Stärke . Die Jnfan -

terietätigkeit blieb ans Erkundungsgefechte be-
schränkt . .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
In schweren Kämpfen hat die Armee des Generals

von Hutier gestern den erwarteten , zur Wie.
dereinvahme des Höhenblocks südwestlich von
Noyo « geführten großen Gegenangriff
mehrerer französischer Divisionen
zum Scheitern gebracht . Unter schwersten
Verluste« wurde der Feind auf seiner gauzen An.
griffsfront von L e P l e y r o n bis A n t h e u i l zu-
riickgeworfen . Seine in groszer Zahl zum Einsal ;

kaperten Schiffen zu ergänzen . Newyork bereitet
' ich altf alle Möglichkeiten vor , so wurde die Aus -
öschnng aller Lichter mit Ausnahme der Straßen -
auipen und der JnneNbeleuchtung befohlen. Die

Polizei fiitidigt Wamtlngssignale im Falle von
Luftangriffen an . Allel Lichter in Coney
Island , Brighton , Seagate und anderen Misten-
platzen wurden verdimkelt .

Amsterdam, 11. Juni . (W .TIS .) Einem hiesigen
Blatte ziifolgv erfährt die Times aus W a s h i u g -
t o n : Der stellvertretende Marinssekretär Frank -
l i n R o o s e v « l t hat gegenüber dem Korrespon -
dörrten der Times erklärt : Di « amerikanisch« Flot -
tenleiwng benachrichtigte bereits Ende Mai alle
Sckiffli und Mftenbatterien , daß wahrscheinlich
feindliche Tauchboote an den .Misten des
Atlantischen Ozeans erscheinen würden . Diese
Warnung wurde abgesandt , noch bevor das Marine -
sekretariat von den U-Boot -Angriffe >t gehört hatte .
Die Dainpfer und 'Segler auf See und in deir
Häfen empfingen dies« Warnung , aber die lang -
sanken Segler ohne Einrichtung für drahtlose Tele -
graphie konnten nicht mehr gewarnt werden . Amt -
!ichg Zahlen über die Zahl der Tauck>boote, die an
der amari -kanischen Küste auftreten , sind nicht ver -
öffentlicht worden . Es handelt sich aber um tnin -
destens zwei Tauchboote . In Regierungskreisen ist
inan teilweife der Ansicht , daß eines davon ein
.Kanwf - U ^Boot ist , während das anders ein Vorrats -
schiff von der „Deutschland '^Klasse sei . Dis -Tauch,
boote vernichten nickstens die Schiffe , die sie an-
greifen , durch Artilleriefeuer wid Bomben , nur in
zioei Fällen wurden Torpedos beimtzt . Es wurden
auch einige Minen gelegt , voir denen 12 bereits .aus -
gefischt sind.

Stockholm, 11 . Juni . (W .T .B .) Die schwedi¬
sch e n S e g e l s ch i f f e .Mriips " mit IIA ) B .-R . -T .
und „Anton " mit 1(105 B .-R .-T . wurden vor der
norwegischen Küste von simm dsutschen Uirtersee.
bo^t torpediert .

QQ
verschiedene Kriegsnachrichten »

vis ersten Sombeuwerfer aus Klttgzeugen .
Es wirb der K . V . geschrieben : In der Ver .

öffentlichung der K. V . über die Haltung des deut -
scl>en Episkopates im Weltkrieg (Nr . 453 vom
11. Juni ) wird gesagt, es stehe fest, „ daß dar erste
Luftangriff auf eine friedliche Stadt inr Dezember
1914 von französischen Fliegern ausgeführt wurde ,
die Freiburg bombardierten "

. In Wirklichkeit sind
,>rw mt-f rtff.r-vH {̂ täd+c Won sauberaber
borge

jjti/ivwiy vv ^ wwwivurw » ♦ »v -w .
Fliegerangriffe auf offenö Städte schon früher

ekominen. In Mischers kurzgefaßter Kriegs -
geschieht? (Bd . II S . 217) heißt es : Nachdem am
27 . August 1914 französische bombenwerfende
Wieger über die offeiw Stadt Schle t t stad t und
den Nachbarorten erschienen wareir , ohne besonderen
Schaden anzurichten , zeigten sich die erste n d e u t-
s ch e n Flugzeuge am 30 . August nachmittags 4 .30
und ö Uhr iiber der Festung Pari s . Der Pariser
Besuch veranlaßbe den amerikanischen Botschafter in
Paris zu Protesten . ^ UM ersten Male tr <Ä ein
Zeppelin (der in Köln stationierte „Z . 6") in Tätig -
keit bei der- Belagerung voil Lütt ich am 6 . Aug .
Uu der N<M KUln 25. August warf ein Zeppelin f
Bomben auf die Festung Antwerpen , woraufhin die
belgische Regierung im Haag Einspruch erhob, ob-
wohl vorher ein französischer Lustkrvnzer die offene
Stadt Luxemburg beworfen hatte ! Die offene
Stadt Freiburg wurde z >M ersten Maie aur Sonn -
tag , dell 13 . September , von FliMern mit Boniben
beworfen̂ von deneii eine in ein Krankenhaus , das
die Rote Krenzflagge zeigte, niederfiel und denen
zwei Personen zum Opfer fielen . D u 1 s c l d o r f
besuchte ein englische Flieger am 8 . Oktober, wah-
rend der erste deutsche Flieger (Caspar ) England
am 2 . November besuchte.

gebrachte « Panzerwagen blieben zerschossen ans dem
Kampffelde zwischen M ery und Bellst », wo der
feindliche Ansturm in unserem Gegenstoß zerschellte ,
dauerten erbitterte Kämpf e bis zur Dunkel -
heit au . Das westliche Oiseufer nördlich der
Matzmündung wurde vom Feinde gesäubert .
Die Zahl der von der Armee eingebrachten Gefan ^
gene,t hat sich auf mehr als 13 0 00 erhöht.

Der Verlust der Höhe südwestlich von N o h o u
zwang den Feind zur Räumung seiner Stellnn -
gm im Carlepont - Walde auf dem O stuf er
der O i s e. Dem lveicheudeu Feind stießen »vir über
Carlepont nnd Caisnes scharf nach und er-
reichten kämpfend die Gegend nördlich von B a il ly «
Tractz . le - Val , westlich Nampcel .

Hartnäckig und keine Opfer scheuend setzte der
Feind seine vergeblichm Angriffe nordwestlich von
Chateau - Thierry fort . Mehrfacher Ansturm
brach hier blutig znsmnnt-m .

Der Erste Generalquartiermeifter :
Ludendorff .

Entscheidung der Lebensinittelkoinmission der
Alliierten .

London, 11. Juni . (W .T .B ) Reuter . Heute
wurde !der Bericht der w i s f e>n schastlichei ;
LebeusmittelkomMission der Aerzte
der Alliierten veröffentlicht . Die Kommission
hat zwei Sitzungen abgehalten , die eine am 25. März
in Paris , die zwckte am 29 . April in Rom . Die
Kommission entschied sich dahin , daß ein Mann niit
dem DurchschnittsgAvicht von 76 Kilogramm , der
täglich 8 Stunden arbeitet , Nahrungsmittel
im Nährwerte von 3300 Calorien bekommen müsse .
Eine Herabsetzung um 10 Prozent könne ein« Zeit -
lang ohne gsMrdheitlichs Schädigung ertragen
werden.

^ apan , Sibirien unA DeutschZsnö .
Haag, 10. Juni . Reuter meldet aus Loydon: Der

Korrespondent der Daily Mail in Tokio hatte eine Un -
terredung mit dem Führer der Opposition und früheren
Minister des Aeußern K a t o, ider über die sibirische
Frage sich folgendermaßen u . a . äußerte . Ich Person -
iich sympathisiere nicht mit einer Intervention in Si -
birien . Wenn Japan augenblicklich Gefahr liefe , so
wüvde ich in dieser Richtung gehen (also eine Jnter -
bention in Sibirien befürworten ) , einerlei o-b die Mi -
ierten ihr zustimmten oder nicht . Unsere Interessen
würden uns hierzu zwingen . Solange es aber nicht
soweit gekommen ist, können wie kMjgeriveise nichts tun .
Kato fuhr fort : Japan spielte eine edelmütige Rolle .
Die Aufrechterhaltuiig des Friedens im fernen Osten ist
der Zweck des englisch -japanischen Bünonisses , und ich
glaube , unsere Politik der begrenzten Verantwortung
ist zu rechtfertigen . Wir hatten zunächst keinen Grund
zu einem Konflikt mit Deutschland , wir beteiligten
uns am Kriege wegen unseres Bündnisses , das lediglich
ein begrenztes Ziel hatte . Wenn jedoch die Deutschen
in Ostsibirien und der Mandschurei einfielen , dann würde
die öffentliche Meinung Japans sofortige Gegenmatz -
nähmen fordern . Welche Schritte auch Japan tun möge ,
es muß hierbei auf die Unterstützung der öffent -
lichen Meinung rechnen , und diese Unterstützung
wird Japan nicht haben , falls ein Vorschlag gemacht
würde , deQ nicht mit der Verteidigung japanischer Lebens -
interesse » in Uebereinstimmung zu bringen wäre .

Eine Stimmung zu Günsen Deutschlands be -
steht in Japan nicht . Aber zahlreiche Japaner haben in
Deutschland ihre Erziehung genossen , und sie überschätzen
Deutschland . Ich habe zu wiederholten Malen auf
öffentlichen Versammlungen dargelegt , daß Deutschland ,
selbst wenn es eine Zeitlang auf dem Kontinent der
gewinnende Teil ist , was ich nicht glaube , dennoch mit
oer uilbesiegten englischen Flotte zu rechnen hat , die ihm
die Meere und die Zufuhr von Rohmaterialien abschnei -
den kann Das Vertrauen auf den Sieg der Alliierten
beruht auf ihren reichen Hilfsmitteln , der WiderswndZ -
kraft und dem AushuiigerungSvermögen . Es muß Ja -
panS Politik sein , das Bündnis zu befestigen
und eine Freundschaft mit den Bereinigten
Staaten zu fördern . Glückt dies , dann ist eine Jso -
lierung Jopans ausgeschlossen . In jedem Falle ist rfber
ein de utsch » japanisches B ü n d n i s u nmög «
[ ich . Ein Bündnis mit Deutschland wüvde Japan noch
abhängiger von Deutschland machen , als Oesterreich -
Ungarn es gegenwärtig ist . Man darf sich nicht iiber die
lange Dauer des .Krieges wundern . Das englische
Heer ist zwar tapfer ilird vaterlnndsliebend, ' jedoch im -
provisiert . Betrachtet man alles von der richtigen Seite ,
so ist es doch erstaunlich , \m § die Engländer geleistet ha -
ben , und wie sie imstande gewesen sind, den heftigsten
Ali griffen der Deiltschen die Spitze zu bieten . Den
Zusainmenöruch Rußlands koiinte man nicht voraus¬
sehen . und die Art , init der die Alliierten sich dieser Lage
gewachsen zeigen und sich den Umständen anpassen , ist
wirklich prachtvoll . Kato glaubt nicht an ein rasches
Kriegsende . Er sagt : Deutschland muß erst ge -
schlagen werden , bis die >Alliicrten annehmbare Be -
dingungen erhalten . Bevor es zum Frieden kommt
und bis das erreicht wird , was Wilson und Lloyd
George sich zum Ziele scheu , muß noch manches ge¬
schehen . Ich glaube , daß Deutschland zuerst erschöpft
sein wird .

( Man wird aus verschiedenen Gründen gut daran
tun . diese Aeußeruugen >des japanischen Exministers
recht kritisch zu lesen , besonders auch deshalb , weil sie
von einem englischen Blatt wiedergegeben werden . Ri

—- — e 1

Zur Lage im Gsten .

Abordnung der Sovjetrepnblik in Berlin .
Berlin , 12 . Juni . Wie die Vossische Zeitung hart,}

ist gestern eine militari s che Ab o r d n un zi
der russischen Sovj et republik in Berlin !
eingetroffen . Sie stellt einen Teil der Kommission^
dar , die eine Reihe von Fragen militärischer , poli - '
tischer und wirtschaftlicher Natur beraten soll und
Ende dieser Woche zum ersten Mal znsammeirtreten
wird .
Beisetzung der bei der Ezi^plosionskatastrophe Ver»

un glückten . ;
Kiew , 11. Juni . (W .T .B .) Gestern saird hier

die feierliche Beisetzung der Opfer bei der E x-
p l o s i o n s k a t a st r o p h e aus der Bevölkerun g
statt , an der der H etma n . Generalfeldmarschalt
von E ich ho r tt. sowie der deutsche imd der öfter-
reichisch- uugarische Botschafter beiwohnten .

Kämpfe und Unruhen in Sibirien .
Peking , 11 . Juni . (W .T .B .) Reuter . Die 'S e -

me n o w s che n T r u p p e n h a b e u sich iwch einem
uneirtschiedsnen Kampf wegen einer blockierenden
Bewegung der feindlichen Kavallerie zum Onon -
Fluß zurückgezogen . —

^ Flüchtlinge aus S i b i r i e rk
berichten, daß in den meisten sibirischen Städten
Unruhen vorgekommen sind . Die Bauern uns
Arbeiter von I r k u t s t haben sich den Tscheche
Slowaken zur gemeinsai^en Bekämpfung der Sow -^
jets angeschlossen . Die telegraphischen Verbindung
gen mit Westsibirien sind gestört. In Omsk kam es'
Ali Hungerunruhen .
Die Eiltmafftllliig der Tschecho -Slowakcn in Ruft-

land .
Men . 11 . Juni . (W .T .B .) Die Blätter berichten

aus Kiew : Zu der bereits gemeldeten Entwaff¬
nung der tschechs - slowakischen Auf «
euhree in Rußland werden noch folgende
Einzelheiten bekannt, die die ganze Vorgeschichte
und den Verlauf des tschccho - slowakischen
Abenteuers beleuchten. Die Ursache des über
Moskau verhängteii Kriegszustandes bildete da£
Austreten der Tschecho-Slowaken . Diese erhielten
im März 1918 von den VolkSkomniissaren die . Er -
laubnis , bewaffnet über Wladiwostok an die fran -
Mische Front abzugehen . Längs , der sibirischen
HauMalhnlmie setzten sie sich nachher an viele«
Punkten fest und brachten zahlreiche Orte in
ihre Gewalt . S >ie versuchten ferner sich auch der
Städte Mcheljabinsk, Sensa und Stusajewka, nördlich
von Pensa , sowie Samara und Ssyran zu bemäch -
tigen imd agitierten gegen die S o v s e l - R e g i e-
r it n g . , Diese befahl hierauf die E n t w a f f n il n z
der Tischechd -'SIowaken und sammelte stärkere Streit -

>kräfte im Räume Pensa —Rusajewka . lieber drei¬
tausend bewaffnete Tscl>echo ^Slowaken hatten Pens »
besetzt. Sie wurden von den Sovjet --Trtippe .n in
einem zweitägigen Kalnpef hinausgeworfen ) Die
BschechoMowocken beabsichtigten angeblich, längK
der Bahn gegen Samara vorzugehen , lieber
Samara wurde ebenfalls der Kriegszustand ver -
hängt . Im ganzen scheinen dort gegen 12 009
Tsckecho-Glowaken gestanden zil haben , die den letz-
ten Meldungen zufolge sich nun unterwerfen .

Das deutsche Gespenst.
Haag , 10 . Juni . Reuter ineldet aus London :

Daily Mail berichtet unter dem 1 . aus Tokio : Der
deutschfreundliche Bolschewismus ( !)/
westlich vou Eharbin , dehnt sich rasch nach dem
Osten aus und droht , sich Wer Charbin in der Niels-
tung von Wladiwostok auszubreiten . Der Kosakeu -
sührer S e m e n o w kann den Strom nicht mehr ab¬
wenden und die japanischen Behörden können kaum
noch die Lage beherrschen. Auf Grand von Infor¬
mationen aus guter Quelle glaube ich. daß der ferne
Osten Zeuge einer dramatischen Lö -
s u n g sein wird .

OD

Deatschigns .
die gegenteilige Wirkung .

Bekanntlich unternahmen die Konservativen in«
Reichstag einen Vorstoß gegen den Abgeordneten
Erzberger , indem sie eine kurze Anfrage stellten
iiber seine Tätigkeit für das ausivärtige Amt . Deq
Vertreter des Auswärtigen Amtes , Pressedirekto»
Donteimoser , gab , wie schon berichtet, eine Antwort ^
die die Verdienste des Abg . Erzberger bei seineq
Tätigkeit um das Reich durchaus anerkannte »nfc
ausdrücklich söststellte , daß selbe von Erfolg begleite^
war . Das wollten die Konservativen und die übri -<
gen >,Freunde Erzbergers gewiß , nicht hören und
daher ist ihr Vorstoß gründlich daneben gegangen-
Solche dazu noch verfehlte Nadelstiche können na-
Millich nicht bewirken , daß man eine imponierende
Meinung von dem „Material " erhält , voil dem die
Gegner Erzbergers dann und wann gedeiinuisvolle
Andeutungen machen . Vielmehr trägt diese Kamp-
sesweise nur dazu bei , die Stelliung Erzbergers zu«
befestigen, wie das übrigens schon längst (z . B . aiich
in der K. V . schon !) gesagt wurde . Daß der Kampf,
wie er^besonderS in der letzten Zeit gegen diesen Ad -s
geordneten gefiiht wude , nach dent AusdrncL
eines Regieruligsvertreters in einer Konferenz „uu<
fair " ist, unterliegt keinem Zweifel und daß sein^
Wirkung ' deshalb eine gegenteilige ist, darf nid#
wundern . Im Interesse enter wirklich sachliches
Kritik , die an der Art 'des Herrn Erzberger »raucht
mal geübt werden kann, ist daher die zu weitgehende'
und «unverkennbar auch persönlicheu Motiven ent-
springende Mitik zu bedauern .

Auch in einer Anssprackte des hockMitgeseheneu
und verdienteit Zeittriimsabgeordneten Marx (Düs-
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ffelborf ) in Köln-Mülheim , anläßlich einer Slkv -
üralKnsmännerversammlrmg hwtfte derselben liebet .
Mlgung Ausdruck gegeben . Marx sgte, er bekenne
^ich aucb heÄe noch entschieden richtig verstanden zur
sFriedensresolution deS Reichstages . Wenn man dem
Zentrum wegen seines Zusammengehens

|mit den Sozialdemokraten , das ein durch
-!die Verhältnisse gegebenes und nicht etwa auf ?lus -
iuu -chungen beruhendes ist , Vortvürfe !na>be, so Nielse
er sagen , daß dies Zusammengehen im Interesse des
Molksganzm liege, und daß jetzt aus die positive
Mitarbeit dieser so großen Partei nicht verzichtet
iwerden könne . Bei der Erörterung der Wahlrechts -
Wrktge erklärte Abgeordneter Marx , er werde auch
, ohne Sicherungen für das gleiche Wahlrecht
'eintreten . Wenn man cß ablehne , entstehe erst recht
j«ine Gefährdung der kulturellen Güt ^r , weil dann
die ganze Aktion noch nicht abgeschlossen sei . Eine
Zertrümmerung des Zentrinns und damit seine
Verurteilung zur politischen Einflußlosigkeit sei
dann die sichere Folge . Man soll sich auch itiber die
iSichevungen keiner Täuschung hingeben . Diese be¬
deuten nur dann ettvas , wenn eine Mehrheit hinter'
ihnen stehe. Dann wandte sich Marx ausdrücklich ge-
gen die Erzberger -Hetze und meinte , diese habe sich
zu einer Krüsis in der' Partei ausgeivachfen. Wenn
auch Erzberger nicht taktvoll genug und zrptem -
perainentvoll gewesen sei , so sei jetzt die Folg ? der
gegen ihn erhobenen Angriffe , daß a nd e r e F r a k-
tions Mitglieder , die sonst entgegengesetzter
Ansicht als Erzberger seien , Hinter ihm st an -
den . Dieselbe Beobachtung kann man überhaupt
von ruhig und sachlich denkenden Männern inner -
halb « nd außerhalb der parlamnientarischön (Stel¬
lung äußern hören und zwar gerade von solchen,die von jeher denn Abg . Erzberger kritisch gegen -
Wer gestanden sind.

t-r >

deutscher Reichstag.
DaS Brbeitkkammergesetz .

Berlin , 11 . Juni . M .T .B . ) Im Reichstagsausschuß
zur Vorberatung des Arbeitsk « mmergesetzes
«ab heute Geh . OberregierungSrat Eieffart im Auf -
trage des Staatssekretärs des ReichswirtschastsamteS
folgende Erklärung ab : Zu dem Beschluß , den der
Ausschuh durch Annahme deS •§ 1 Absatz 1 des Antrages

jfikitiber n . Gen . (Errichtung vom Arbeitskammern auf
räumlicher Grundlage ohne Fachkammern zur
Vertretung der besonderen Interessen der Arbeitnehmer
neben der Vertretung der gemeinsamen Interessen der
Arbeitgeber »nd Arbeitnehmer ) gefaßt hat . kann die
Zustimmung der verbündeten R e g i e r u n -
Hen nicht in Aussicht gestellt werden . Für seine Per -
Ion hat sich der Herr Staatssekretär des Reichswirt¬
schastsamteS schon bereit erklärt , 'den Antrag Trim -
dorn <F achkam mern für die hauptsächlichsten In¬
dustrie - und Berussgruppen , Territorialkam -
mern sür «die übrigbleibenden Gewerbezweige ) zu
befürworten . — Diese Erklärung löste bei der
Mehrheit des Ausschusses Widerspruch aus . Nacheiner ausführlichen GeschäftSordmingserörterung wuvds
beschlossen, die Verhandlungen bis auf weiteres ab -
zubrechen , um den Fraktionen Gelegenheit zu geben ,
Stellung zu der neuen Lage zu nehmen .

Die Weinsteuer im Ausschuß .
Berlin , 11 . Juni . (W .T .B . ) Der Ausschuß des

Reichstages zur Vorbereitung der Getränke -
st e u e r n begann heute die zweite Lesung des Wein -
st e u e r « n t w u r f e ö . Es wurde ein Kompromiß -
au trag beraten , die Weinsteuer , deren Ermäßigung
von LS auf 10 Prozent in erster Lesung beschlossen wor -
den Witt , wiederum auf 20 Prozent festzusetzen , aber
den Bundesrat zu ermächtigen und auf Verlangen des
Reichstages zu verpflichten , nach Beendigung des Krie -
geS diesen Satz für Wein bis zu 2 Mk . das Liter auf15 Prozent zu ermäßigen . Zur Abstimmung kam eö
nicht .

) * (
Eins Ur - tsreeöung mit Karöwslv . Hartmans .

Köln , 11 . Juni . lW .T .B . ) Angesichts des Verhalten ?
einer Reihe hoher Prälaten und Kardinäle in
den Ländern der Entente , die Deutschland oft ungerecht -
fertiger Weise angegriffen haben , hatte der Vertreter der
Kölnischen Volks ^eitung eine Unterredung mit dem
Kardinal - Erzbischof von Hartmann . Er wie ? auf
idie Telegramme französischer und amerikanischer Kar -
!dinäle an den Kardinal von Paris hin , anläßlich der am
Karfreitag auf die Kirche St . Gervais gefallenen Bombe
und unterbreitete dem Kardinal die Tatsache , daß eng -
lisch? und französische Flieger die ersten Fliegerbomben
in diesem Kriege auf offene deutsche Städte hinter der
Front abgeworfen haben . Er erinnerte an den . au ,
Fronleichnametage 1916 erfolgten Angriff der französi -
scheu Flieger auf Karlsruhe , wobei über hundert
Frauen und Kinder getötet wurden , und den Jubel des
Echo de Paris über den englischen Fliegerangriff auf
Mannheim ani Christabend 1817 .

Kardi .' ial -Erzbischof v . Hartman « erwiderte :
ES ist nicht meine Sache , über meine Mitbrüder im
EpiScopate ' und im Heiligen Kardinalkollegium ein Urteil

falle » , umsomehr , als sie wahrscheinlich durch den
fortgesetzten V e r le u m du n g s fe ld z u g der
Êntentepresse M irrigen Ansichten verleitet worden
sind . Im nbrigen ist im Lause der Zeit die U n g e -
rechtigkeit vieler Angriffe bereits in ein'
Helles Licht gestellt worden . Ich weiß bestimmt , daß
«inige Mitglieder des bekannten sranzösischyn Propa¬
ganda - Komitees , das den gegenwärtigen Krieg als einen
ReligwnSkrieg hinstellen wollte , Reue darüber emp -
finden , daß sie durch ihre Namensunterschrift eine Auf -
fassung bekräftigen , deren Grundlosigkeit längst bewie -
sc » ist .

Auf bie Frage : Warum erheben aber die deutschen
Kirchensürsic » nicht ibre Stimme , » m ibre AmtSbrüder
in den feindlichen Ländern an die wirkliche Lage der
Dinge zu erinnern ? antwortete Kardinal v . Sartmaun :
Vor allen Dingen haben die deutschen Kirchen «
s ü r st e 7i den ausdrücklichen Wunsch , vor den Augen
de« Papstes Streitigkeiten zwischen Mitgliedern der katbo
tischen Hierarchie zu vermeiden . Die deutsche « Bi
schüfe haben stets diese VerbaltungSmaßregeln befolgt ,

iaudj wenn sie dabei Ovfer bringen mußten . Sie ricb -
teteu vielmehr alle Kräfte darauf , die Uebel des Krieges
mach dem berrlichen Vorbild des Papstes zu lindern . Auch
iist eS für mich zweifellos , daß eine Antwort unsererseits
p̂raktisch keine Wirkung bätte , denn die un «
feindliche Presse würde ste entweder totschweigen

« der mit den böswilligsten Kommentaren ver ,
ifchfii . So würden unsere eigenen Worte in ihrer Ent
fftellung als ein Mittel zum Feldzug gegen Deutschland
^mißbraucht werden .

-O -
Eine Unterredung mit Graf Durian.

Budapest, 10. Juni . W ..TA . ) Der Wiener Be-
.riistterstatter deK Az Est hatte eim Unter -

r e d u n g mit dem Grasen B u rian , der u . a .
sagte : Mein B e r l i n e r A n f e n t h a l t wird vor»
absichtlich zwei Tage dauern . Daß wir bei dieser
Gelegenheit den anr 18. Mai begonnenen Gedanken-
austausch weiterspinnen werden , versteht sich von
selbst . Es braucht nicht besonders betont zu werden,
daß auch das ausgebaute Bündnis einen rein
defensiven Charakter haben wird . Bezug-
lich des militärischen A -u s b a u s des Bünd¬
nisses bleibt vollkonrmene Selbständigkeit der Bun -
desgenossen bezüglich der Verfügung über ihre Ar -
mee » gewahrt . Dieses Waffeichündnis bedeutet
keine Erschwerung . Bezüglich des Ausbaus des
Wirtschaftsbündnisses sagte der Minister : Unsere
Zugänglichkeit und Aufnahmefähigkeit wird drirch
die in Vorbereitung befindliche Vereinbarung nicht
beschränkt werden .

Die polnische 55 rage kann nur in innigem
Einvernehmen mit dLn verbündeten Määrten gelöst
werden . Daß die sogenannt austropolnische Lösung
von dsutschamtlicher Seite abgelehnt worden fei ,
oder daß wir sie fallen gelassen hätten , davon weiß
ich nichts.

Was die südslavische Krage betrifft , so be¬
tonte der Minister , daß eine Entscheidung in keiner-
lei Richtung erfolgt sei. Er sagte dann , in unserer
Friedensbereitschaft hat sich auch hcut«
nichts geändert . Die Monarchie will keine Annexio-
nen , solange aber der Feind eine solche Sprache
führt , wie sie der englische Ministerpräsident Lloyd
George noch vor acht Tagen führte , bleibt uns
nichts anderes übrig , als e n t s ch l o s s e n weiter
zu kämpfen . Das ändert aber nichts an unserem
ehelichen Bestreben, zu einer Verständigung zu ge-
langen .
Wechsel im österreichischen Ministerium des Inner ».

Wien , 11. Juni . (WÄJ8 .) Meldung des Wiener
f . f . Tel . -!Kvrr .->Büros . Der Kaiser erließ ein Hand-
schreiben an den Ministerpräsidenten v. S e i d l e r,
wonach er in Genehmigung der Anträge des Mini -
fterpräsidenten , dem Minister des Innern Grafen
Toggenburg die erbetene Enthebung vorn Anlte
gewahrt , gZeichgÄtig den Präsidenten des Amtes für
Volksernährung Paus unter Betrauung mit der
Leitung dieses Amtes zum Minister und den Präsi -
deuten der Polizeidirektion in Wie n Ritter von
G a y e r zum Minister des Innern ernennt .

Parlamentarische Handelskonferenz der Entente .
London, 11 . Juni . Meldung des Reuterschen

Am 2. Juli wird in der Royal Gallery in
Westminster die pa rlamen tar is che H a n-
delskonferenz eröffnet werden . Es werden
Delegierte aus Frankreich , Italien , Portugal , Bel¬
gien , Japan , Serbien und möglicher Weise aus an -
deren Ländern erwartet . Den Eröffnungsfeierlich -
keiten und dem offiziellen FrüUtück , das den Dele-
gierten gegeben werden wird , wild auch Minister -
Präsident Lloyd George und die anderen Minister ,die Generalagenten der Dominions und die Bot-
schafter beiwohnen.
Mnüestsorö » rungen Polens in SerUn u « ö

Wien .

Warschau , 10. Juni . (W.T .B .) Big Blätter des
österreichischen Okkripationsgebietes bringeir aus ga°
lizischer Quelle folgende M i nd est so r d er u n -
gen , die Ministerpräsident Steczkows ? ! na¬
mens der polnischen Regierung in Berlin und

i c n vorgelegt habe : Bündnis nk i t den
M i t t e l :n ä ch t e n , militärische K o n v e n -
tion , staatliche Unabhängigkeit , Integrität des bis-
herigen Gebietes von Kongreßpolen . territorialen
Ausgleich in ethnographischem polnischem Gebiet öst-
lich der Linie Narew °Bober -Nsemen für den Verlust
der litauischen Kreise Wladislawow , Kai -
warja , Wylkowycz , Mariamvol im Gou -
verncnrent S u w a l k i, ferner Grenzregelung gegendie Ukraine , welck>e strategischen Notwendigkeiten
entspricht, und schließlich Möglichkeit wirtschaftlicher
Entwicklung durch Abschluß eines Handelsver .
träges , der im Wege der freien Weichselschiffahrtden Zntritt zum Meere sichert .

yXi

Zweite Kam m e r .
BZK . Karlsruhe , 12. Juni .

Präsident Kopf eröffnet die 68 . öffentliche Sitzung
um 9 Uhr 20 Minuten .

Die Beratung des Abschnitts X der RegierungSdenk -
schrift betr . den

Verkehr mit Lebens - und Futtermitteln « nd Gegen »
ständen des täglichen Bedarfs

wird fortgesetzt .
Abg . Meißhnupt (Ztr .) berichtet über einige Anträge ,

zunächst über einen solchen des Zentrums betr . die For -
dernng der Schweinezucht . Es ist unbedingt nötig . Laß
hier etwas mehr geschieht , damit wieder Fleisch und Fett
abgeliefert werden kann . Die Kommission nahm den An -
trag einstiinmig au . Ein Antrag Graf betrifft die Erhal -
tung von Zugvieh auf dem Lande . Nicht in allen Kom -
munalverbänden wurde gleichmäßig vorgegangen bei den
Eingriffen in den Viehbestand . Bei dem Mangel an Ge -
fpamitiere » muß darauf gefehen werden , daß gutes
Zugvieh erhalten bleib ». Auf den Biehfammelstellen soll
deshalb ein Austausch stattfinden . Die Kommisston hat
dem Antrag einstimmig zugestimmt . Ein Antrag Bansch -
bach verlangt die Beschaffung von Arbeitskräften für die
Landwirtschaft , insbesondere für die Heuernte und Ge -
treideernte . Die Kommission pflichtet deni Antrag bei .
Die Acbeiternot erhellt daraus , daß allein im Kreise
Konstanz 1800 Mann '

benötigt werde » . So dürfte es
überall sein . Die Kommission hat die Regierung ge -
beten , für Beurlaubungen nu sorgen , und nahm den An -
trag einstimmig an . Ei » Schreiben von Landwirten aus
de », Oberland beklagt sich, £wß sür Ferkel per Pfund10—13 Mk . bezahlt werden , 2 Mk . wären vollständig ge -
nug . Die Preise für Ferkel sind inzwischen noch um
100 Mk . per Paar gestiegen . Die Gefahr ist nickt zuverkennen , daß bei Höchstpreisen die Ferkel überhaupt
vom Markte verschwinden . Die Komunssion roar der An -
sicht, daß etwa ? geschehen müsse , daß der Ferkeleinkauf
beschränkt und der Transport nur unter besonderen Be
dmgungen gestattet werden dürfe . Die Kommission be
antragt deshalb die Petition der Landtoirte der 8tegve<
rung zur Kenntnisnahme zu überweisen .

Berichterstatter Abg . Dr . Bernauer iZtr . ) berichtet
über Anträge , welche die Justizkonimission beschäftigten .
Ein Antrag will einen größeren Einblick der Oeffentlich -
feit in die Tätigkeit der K« »imnnaive »bänd « . Die Regie

rung gibt zu . daß die Rechnunge » offengelegt oder ver -

öffentlich ! werden könnten . Rücklagen der Kommunal -
verbände dürfen gemacht werden , um Abmangel zu deci ?n .

Hinsichtlich der Tätigkeit der NnterauSschuße ist die Sie-

aierung der Meinung , daß eö nch nm ehrenamtliche
Tätigkeit bandle , für die Vergütung gewahrt werden
könnte . Die Geschäftsleiter mußten nach kaufmännischen
Gesichtspunkten bezahlt werden . Die angesammelten Be¬
trag/erreichten nach Mitteilungen von Mitgliedern viel -

fach eine solche Höhe , daß sie gar nicht veroffentlicyt wer -
den könnten . Der Fehler sei bei den landlichen Kom -
munalverbänden , daß sie nicht von prakli ^chen Kaufleuten ,
sondern von Bürokraten geleitet werden ; so komme es ,
daß die Waren nicht aus der Nähe bezogen , sondern
vielfach im Lande herum spazieren geführt werden . ^ \e
Kommission bittet , dem Antrag zuzustimmen . Eni wei -
terer Antrag verlangt die Einforderung von Nachwe -. -

fungen über die Einberufung der Unterausschüsse ; weiter
verlangt der Antrag geordnete Buchführung , damit mcht
wieder solche Unordnungen vorkommen , wie dies schon
geschehen . Die Regierung will die kausinännische Buch -
fübrnng einfliZren , wenn sich eine Mehrheit dafnr aus¬
spreche . Die Kommission erklärte den Antrag durch die
Regierungsantwort für erledigt .

Abg . Strubel (Soz .) begründet den Antrag semer
Partei betr . die Nahrungs - und Gebrauchsmittelfürsorge ,
welcher u . a . eine Herabsetzung der Preise bezweckt . Der
Kommission war er zu allgemein gehalten ; aber nur
wenn auf allen Gebieten eine Herabsetzung erfolge , fei
dies möglich . Wenn eine Herabsetzung der Preise nicht
möglich ist. verlangt unser Antrag weiter , daß auS Mit -
teln de ? Staates den Bürgern bis 8000 Mk . Einkommen
Zuschüsse gewährt werden . Wir sehen ähnliche ? im krieg -
führenden und neutralen Ausla » d . Unter anderem ver -
langt der Antrag , daß ärztliche Zeugnisse zur Erlangung
von Lebensmitteln obne Bezahlung ausgestellt werden .

Abg . Massa ( F . V . ) begründet den Antrag seiner
Partei betr . die Verteuerung der notwendigen Lebens -
bedürfnisse . Die Antragsteller verlangen eine Preis -
kontrolle in den Fabriken .

( Schluß folgt .)
) »(
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Karlsruhe , 10. Juni . Wie wir hören , ist die
Kohlenanlieferung in der letzten Zeit eine recht
günstige , da man bestrebt ist , den bisher günstigen Wasser¬
stand oeS Rheins auszunützen . Geklagt wird nur über
die Zusammensetzung der Brennstoffe : GroßkokS und
Magerfürderkohle , di5 fich wenig gut zum Hausbrand
eignet . Das Ministerium deS Innern hat aus die -
sein Grund den badischen Gesandten in Berlin beauftragt ,
bei » ! Reichskommifsar vorstellig zu werden und darauf
hinzuwirken , daß hier eine Besserung eintritt . Mit
einer Kohlenknappheit werden wir , so lange der Krieg
dauert , zu rechnen haben , und wenn auch Wünsche nach
besonderer Qualität kaum durchführbar sind , so muß man
doch verlangen , daß brauch bare Kohle geliefert
wird .

) ( Mannheim , 11 . Juli . Die vom Odenwaldklub auf
dem Eichelberg bei Oberflockenvach erbaute Mann -
heimer Hütte wurde in der letzten Woche erbro¬
chen und daraus fast daß gesamte Inventar , beswhend
aus wollenen Decken, Kochgeschirren , Werkzeug usw . ent -
wendet .

+ £ Freibutg , 12. Juni . Heute feiert Generalleutnant
Philipp von Fi scher - Treuenfeld seinen B 0.
Geburtstag . Er war als Sohn eines Kriegs -
gerichtsratS in Thorn geboren und war 1855 in das preu¬
ßische Heer eingetreten . Im Jahre 1L78 wurde der
Jubilar zum Stabe deS 5 . Bad . Jnf .-RegtS . Nr . 113 nach
Freiburg versetzt und später zum Kommandeur
des Grenadier -LieginientS in Mannheim ernannt .
Unter Beförderung zum Generalmajor wurde er 1890
Kommandeur der 57 . Jnf .-Brigads in Freiburg und
trat dann 1883 als Generalleutnant in den Ruhestand .

Vom Schwarzwald , IL . Juni . In der Wutach -
schlecht sind die fehlenden Stege neu gelegt , reparatur¬
bedürftige ausgebaut und Rutschungen ausgeglichen
worden . Die Wutachschlucht kann nunmehr auch bei er -
heblichem Wasserstand wieder begangen werden .

Singen -Hohentwiel , 12. Juni . Das Eintref¬
fen der AuStauschgefangenen ^ (Elsaß -Loth -
ringer ) ist nicht zu rasch zu erwarten , wie zunächst onge -
nommen werden konnte . Die Ankunft deS ersten Zuges
in Singen wird frühestens in 3 bis 4 Wochen zu erwarten
sein . Wegen gesundheitlichen Vorkehrungen war jüngst
der Präsident des Reichsgesundheitsamtes Dr . Bumm
hier anwesend . Die Vorbereitungen für die Aufnahme
der AuStauschgefangenen sind in vollem Gange .
Bus anSeren öeutjchsn Staaken .

Die Landgrrisin von Hessen f .
Frankfurt a . M ., 12 . Juni . <W .T .B .) Die Land -

gräfin von Hesse» , geborene Prinzessin Anna von
Preußen , das älteste Mitglied des Hauses Hohen -

f
llern , ist heute früh 6 Uhr 15 Min . im Alter von 82
ahren nach schwerem Leiden gestorben .

*
^

*

Köln , 8 . Juni . Umfangreiche Unterschlagungen
wurden bei der Rhein - Mofel - Elnkaufsge »
sellschaft , die für die Koinmunalverbände t>er Regie -
rungsbezirke Köln , Aachen . Koblenz und Trier gebildetwurde , festgestellt . Angestellte der Gesellschaft sollen ohne
Wissen der Direktion init hohen « Nutzen dunkle Geschäfte
geschoben haben . Bisher find elf Pe r s o n e n ver -
hastet .

Karlsruhe , 12 . Juni 1918 .
chf Die Wiederholung der „Puppcnliesel " gestaltete

sich am Montag abend zu einer wohlgelungenen Eh -
rung für die beiden anwesenden Autoren , Herrn PaulKörb er in Elberfeld und Hugo Zu schneid in Of -
se .-iburg . Herr Kaplan Krem i> begrüßte das Künstler -
paar aufs herzlichste . Die Spielerinnen gaben sich alle
Mühe , die „ Puppenliesel " tadellos darzustellen , -und inder Tat brachte sie es auch zu einem glänzenden Er -
folg . Hatte schon der erste Akt de? Singspiels eine reckt
gute Wirkung erzielt , so war dies noch weit mebr beim
zweiten Akt der Fall , der in seiner ganzen Anlage rei -
cher an Handlung und Abwechslung ist ; in ihm liegt
eigentlich der Hauptzauber des ganzen Werke », der köst¬liche Puppenreigen tat es den Zuschauern an ; wer andem herzigen Bildchen keine Freude hat , der muß ein
unverbesserlicher Griesgram sein . Der stürmische Bei -
fall am Schluß bewies den beiden Autoren , welch vor -
züglichen Erfolg sie mit ibrein Werke errungen . Dievon Herrn ' Zuschneit » komponierten Lieder und Ga ^
votten erhöhte » den Zauber des Stückes . Herr KaplanKrems bat . dem lebhaften Verlangen des vollbesetztenSaaieö entsprechend , die beiden Autoren , sich dem Publi -kum vorzustellen ; sie wurden mit herzlichem Beisall b ---
grüßt , und Herr Kaplan Krems sprach ihnen Worte der
wärmsten Anerkennung aus . Frl . Zell er überreichte
ihnen den verdienten Lorbeer . Herr Paul Körb erbankt « un Namen der Geehrten und entbot seiner badi -
schen Heimat ein herzliches Grüß Gott . Der Sinackordes Beamtinnen - und GeschäsisgehrlfinnenvereinS Janahierauf zwei von Herrn Zuschneid komponierte Frauen -chore «die . knospe " « >ii> „ Frühling, »wm,dernng "

) die

bei der Fachkritik hohes Lob geerntet und von so »ü» !
tigen Säiigerinnen wiedergegeben , einen auSgezeickm >̂
Eindruck machten . Publikum und Autoren hatten
helle Freu .de an dem schönen stimmungsvolle »
Heute abend 8 Uhr wenden „ die Puppenlieset "

und d« !
Schleier der Königin

" nochmals gegeben . Es ist W ( r
'

warten , daß der Saal des Josephshauses wieder vnii
besetzt ist - i

: : Entgleist . Am 10 . d . M . abends ist am hiefiae»
Rh ei n Hafen eine Rangierabteilung entgleist,

'
wob¬

ei n nickt unerheblicher Materialschaden entstanden ift
Verletzt wurde dabei niemand .

: : « erhaftet wurden : ein Heizer aus Verlin , welcher
aus einem Fremdenzimmer einer Wirtschaft in de !
Markgrafenstraße Wäsche im Werte von 130 Mk.
wendet hat ; ferner ein Kaufmann aus Pforzheim vn !,eine Kellnerin aus Worms wegen Diebstahls .

)X ( '

Die Schweiz unö die Rhewschjffahrt .
Bern , 11 . Juni . (WZ .B .) Der National rat

hat sich hellte mit der Vorlage des Bundesrates de-
faßt , durch welche die Gesetzgebung Äber die B i n .
nenschiffahrt den : Bund tibertvagsn
soll. Dabei erörterte W y r s ch - Aargau (Katholik)im Ngnken der Kommission besonders auch die Frageder freien R h e i n s ch i f f a l, r t . Er vertrat
den Standpunkt , daß die Schweiz krafj der Bestim-
mungen des Pariser Friedens von 1814 und der
Wieneir 'Kongreß -Akten von 1816 , sowH endlich kraft
der revidierten Rheinschiffahrtsakte von Oktober
1868 das Recht der freien Schiffahrt auf dem Rheine
habe, obwohl die Schweiz nicht Kontrahent der Ver.
träge ist. Die Schweiz müsse die formelle AnerkM.
mtTtg als Uferstaat anstreben , sowie des Mitsprech.
rechtes in allen Schiffahvtsfragen , die den freien
Rhein betreffen . Geguiüber Deutschland müsse
die Schweiz geltend machen , daß die freie Strom-
schiffahrt weder durch Schleusen noch durch
Kraftwerke gehindert werden dürfe . Der Bundes -
rat Misse an dem Grundsatz der uneingeschränkten
Stromfreiheit festhalten gegenüber den mit dem
Völkergewohnheitsrecht in Widerspruch stehenden
Tendenzen deutscher Kreise.

Bundesrat A d o r betonte in der Erörterung der
Vorlage , die große Bedeutung des Ausbaues der
Binnenschiffahrt für die Schweiz rmd den Zusam-
menhang J)er wirtschaftlichen Unabhängigkeit mit
dem Problem der freien Muß -Schiffahrt zum
Meere . Die Errichtuna von Kraftwerken am Hein
lind an der Rhone könnte für die schweizerische
Schiffahrt auf diesen Flüssen gefährlich» werden. Die
Schweiz wird sich auf das Völkerrecht stützen zu?
Verteidigung ihres Rechtes auf freie Schiffahrt , des
aus Artikel v des ersten Pariser Friedens wie mis
den Wiener Kongreß -Akten klar hervorgeht . Der
Umstand , daß "die Schweiz nicht Kontrahent in
Akte ist , ändert an der Sachlage nichts. Der Bun-
desrat hat denn auch im Upril der badi scheu
Regierung eine Note zugestellt, worin die
Schweiz verlangt , daß die bardische wie! die elsaß-
lothringische Regierung am Rheinufer keine die
Schiffahrt berührende Aenderungen vornehmen
lasse , ohne vorher die Schweiz zu unterrichten, da-
nnt diese ihre Reichte, als Uferstaat wahren kann.
Besprechunge» über diese Angelegenheit sind >u§
Gange .

, • *
Französische Pressestimmen zu einer Kamuicrrcd «

Clemenceaus .
Bern , 11 . Juni . (W.TB .) Die französische n a -

tionalistische Presse betont hinsichtlich der
Kammerdebatte und der Rede des Ministerpräsiden-
ten Clemencean , daß diese keine Unwahrheit
enthalten ljo&e , um sein Werk vollenden zu können ,

Ein anderes Bild geben die Kommentare
der s o z i a l i st i s ch e n Presse , die an Heft i g-
ke it nichts zu wünschen übrig lafsen . In der
Humanitö bestätigt Nenawdel , daß die sozialistischen
Kreise keinerlei Ränke gegen Clemeneeau im Schill
führen , sondern nur die Wahrheit vergangen . Dab
Clemeneeau nicht mehr allein genüge , habe die
Sitzung gezeigt. Er ergehe sich in großen red -
nerischen Phrasen . Wo er Batsachen zitiere,
zitiere er falsch . Die Zukunft sehe nicht erfreulich
aus . Daß die Deutschen wieder in Noyon
stehen, sei die Antwort auf alles . Tags daraus er-
klärte Renaudel in der Humanitö : Clemenceau ist
der Mann der Sackgasse . Auf militärischem. Polrtl'
sch?m und sozialpolitischem Gebiete habe er Frank«
reich in die Sackgasse getrieben .

Populaire sagt : Das Unbehagen , das in der
französischen Arbeiterschaft g6g.en Clemencean
herrscht, kann nur durch eineVersönhnungspolitii Cle-
nienceaus gehoben werden . Leider schein« eine solch-
Politik nicht befolgt werden zu sollen.

Sembat hält in der Lanterne die Kammer -
sitzung sür ein mnglü ckliches Schauspiel ,
in dem Wahnsinnige ihr Wesen getriebl?«
hätten . Die Sozialisten hätten ihre Politik gegen
Clemeneeau mit RüMcht auf die LandBv ?rteidig>wa
eingestellt, aber während sie geschwiegen ^

hatten ,
hätten die Tatsachen eine la ute Sprache geführt.

Luftwörme in KarlSrnhe .
( nach den Beobachtungen der nieteorologifchen Stanonl -

11. Juni , mittags 3 .26 Uhr : 22 .5 Grad ; 11 . Juim
nachts 10 .26 Ahr : 20,9 Grad ; 12 . Juni , morgens v .^v
Uhr : 14,6 Grad .

Höchste Teinperatur am 11 . Juni : 24 .8 Grad ; med-
rigste in der darauffolgenden Nacht : 11 .4 Grad .

Niederschlagsmenge, gemessen am 12 . Juni , uy
früh : 0,9 Miüiineter.

jüngere , ftir ReinigungZar -
bkilen und Ausgänge gsZncht .
Kro »ei !äpothekkKarlörNhe

ZSHrmgerstr . 43 . 2200

Zufchucidr -Kiirsus
beginnt jeden Monat am
1 . und 16.
^ Näh - und Zuschutidtschul »
Johanna Weber , Hirsch-
straß « 28 , Karlsruhe . 197

« ,, . zZ»relZ trferteliähi
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.̂ rrê Ungarn . Ltire .nb .
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•
tocr6c besondere Ausmc
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bereits weit fortg
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Deutschlands mit Kolonia
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